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BEGEGNUNG

Der Verschwiegene,
derSchweigsame undderStille
Der Appenzeller Käse verdankt seine Würze einer geheimnisvollen
Kräutersulz - und seinen Erfolg unter anderem den Gesichtern
von Alfred, Albert und Werner. Die Zeitlupe trafdie verschwiegenen
Sennen aus der Werbung zum Gespräch.
TEXT: ANNEGRET HONEGGER, FOTOS: SAMUEL TRÜMPY

Ob
vielleicht auch ein Lächeln möglich wäre,

fragt der Fotograf. Alfred, Albert und Werner

haben vor der Kamera ganz automatisch
ihre grimmigste Miene aufgesetzt. Das
bedeutet, so weiss man aus der Appenzeller-

Käse-Werbung: Nur ja nicht fragen!
Der Fotograf fragt trotzdem - und siehe da: Sie lächeln!

Sie reden sogar! Auch das tun sie kaum in den TV-Spots als

Hüter des Geheimrezepts der Kräutersulz, welche dem

Appenzeller Käse seine Würze verleiht. Die grimmigen
Gesichter und das hartnäckige Schweigen sind seit bald zwei
Jahrzehnten das Markenzeichen der drei Sennen, mögen die

Frager noch so prominent, die Methoden noch so perfid sein.

Trifft man Inauen Alfred, NeffAlbert und Bollhalder Werner

privat im Restaurant Bädli Leimensteig, wo Alberts Tochter

Lydiawirtet, wird viel gelacht und geredet. Hier oben in der
Nähe von Appenzell sitzen die Männer gerne zusammen, meist
auch mit ihren Frauen und weiteren Freunden, klopfen einen
Jass und einen Spruch am andern. Appenzellerland live.

Kinder und Restaurantbesucher staunen, wenn sie plötzlich

am gleichen Tisch wie «die vom Fernsehen» sitzen. «Manche

Leute meinen, wir seien gar nicht echt», schmunzelt
Alfred. In Zeiten der Computeranimation halten viele sogar
das für möglich.

Nicht vor dem Drehtag zum Coiffeur
An die drei Sennen legen keine Maskenbildner oder
Stylistinnen Hand an, sie treten genauso auf, wie sie sind. «Ein
bisschen abpudern und vielleicht nicht grad vor dem Drehtag

zum Coiffeur - das ist alles», sagt Werner. Die Falten,
Furchen und Linien hat das Leben in ihre Gesichter gezeichnet,
sie stammen von Wind und Wetter und harterArbeit aufdem

Hofund auf der Alp. Denn Alfred, Albert und Werner könnten

als ehemalige Bauern und Sennen viel über das
Appenzellerland und seinen Käse erzählen, die sie so beredt schweigend

bewerben.
Alle drei haben als Knechte angefangen, sind Bauern

geworden, haben Höfe geführt und manchen Sommer z Alp
verbracht. Die Trachten, die sie im Fernsehen tragen, sind
selbstverständlich ihre eigenen, die schon manchen Alpauf- und
abzug, manches Schwing- und Älplerfest erlebt haben. «Unsere

Tracht ist kein Kostüm, sondern ein Teil unserer Identität»,

betonen sie.

Auf dem Hof wird noch angepackt
Drei, vier Mal pro Jahr sind die drei unterwegs für die
Werbeaufträge - «eine schöne Abwechslung», finden sie. Alle haben
den Hofan die Jungen übergeben und sind froh, in Zeiten des

Bauernhofsterbens einen Nachfolger in der Familie gefunden
zu haben. «Das ist heute nicht selbstverständlich», sagt Albert
und betont: «Man darfmit der Übergabe nicht so lange warten

wie früher. Wenn die Jungen bereit sind, muss man
loslassen.» Natürlich packen die drei trotz AHV-Rente und
Werbe-Job mit an aufdem Hof - nur schon damit die kräftigen

Oberarme auch weiterhin den echten Sennen verraten.
Am Set machen Alfred, Albert und Werner das, was sich

die Regisseure und Produzenten für den neusten Spot
ausgedacht haben. Protestiert wird höchstens, wenn die Werbeleute

etwa vier grosse Schellen im Bild haben wollen - im
Appenzellerland und im Toggenburg tragen aber traditionell
nur drei Kühe die Senntumschellen. Text gibt es praktischerweise

meist keinen zu lernen, und die Kunst der vielsagenden

Blicke und der minimalen Mimik haben die drei
unterdessen perfektioniert.
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«Starallüren haben wir
keine», sagt Werner lachend.
Und den Biswind am Set

vertragen sie meist besser als die
Leute vom Kamerateam. Die
Drehs finden dort statt, wo sie

sich ohnehin am wohlsten fühlen:

in der Appenzeller Bergwelt.

«Wenn ich das Appenzel-
lerland verlasse, bekomme ich
sofort Heimweh», gesteht
Albert, der wie die anderen
sein ganzes Leben rund um
den Säntis verbracht hat.
Selbstverständlich ist Appenzeller

der Lieblingskäse der
drei: Am liebsten essen sie,

wen wunderts, den Rässen.

«Für ein Produkt, hinter dem
wir nicht stehen, könnten wir
niemals Werbung machen.»

Auch wenn sie oft erkannt
werden, Fanpost erhalten und
von jungen Leuten um Selfies

gebeten werden: Den Ruhm
als wohl berühmteste Appenzeller

nehmen sie gelassen.
«Bei uns ist es nicht wie in der
Stadt, wo alle ins Fernsehen
wollen.» Die Bollenwees sei

ihnen allemal lieber als Hollywood.

Sie haben zwar Spass an
ihrer Aufgabe, aber wenn man
jüngere Darstellerwolle, träten
sie sofort zurück. «Für die
Berühmtheit gäbe ich keine fünf
Rappen», sagt Albert, und die
anderen nicken. Am besten
gefällt den dreien an ihrem Job,
dass sie unterdessen gute

Freunde geworden sind und am schönsten Ort der Welt zum
Einsatz kommen. Zweimal wurden sie auch nach Zürich
eingeladen. Sie lachen verschmitzt: «Am Apéro mussten wir
stehen und hatten Hunger, weil es nur so kleine Häppchen gab.»

Die Frage nach dem mysteriösen Rezept der Kräutersulz
hat man nach einem fröhlichen Nachmittag im Appenzeller-
land längst vergessen. Man fragt sich eher, wie es Alfred,
Albert und Werner schaffen, während eines ganzen Werbespots
keinen Witz zu erzählen und nicht zu lachen. Auch das bleibt
ihr Geheimnis. %

Für die Berühmtheit gäben sie keine fünf Rappen
(von oben nach unten): Werner, Albert und Alfred
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